
Im weiteren Verlauf des Seminars werden 
dann beispielsweise Sensoren zur Optimie-
rung der Mineraldüngung und Gülleaus-
bringung zugeschaltet, Applikationskarten 
für die teilflächenspezifische Bearbeitung 
zwischengeschaltet und die Veränderungen 
live auf dem Acker dargestellt. Diese Appli-
kationskarten haben die Auszubildenden 
zuletzt mit entsprechenden Programmen 
und Daten selbst erstellt. Final können dann 
im Anschluss die erzeugten Daten wie zum 
Beispiel Aussaat- und Düngermenge digital 
erfasst und dokumentiert werden.

Waren im ersten Modul noch Datenträger 
zwischen Maschine und Büro im Einsatz, so 
können im jüngsten Seminar im Jahr 2020 
erfasste Daten der Maschine über das mo-
bile Internet direkt vom Acker ins Betriebs-
büro übertragen werden. Das klappt jedoch 
nicht immer reibungslos, da die Konnektivi-
tät des Internets nicht durchgängig gege-
ben ist. Im Anschluss daran wird final die 
Ernteerfassung simuliert. Es wird an den 
Maschinen demonstriert, wie ein moderner 
Mähdrescher oder Feldhäcksler diese Ern-
tedaten digital erfasst und flächenspezi-
fisch darstellt. Diese Daten sind dann wie-
der Grundlage, um das Kartenmaterial für 
die Ausbringung von Betriebsmitteln weiter 
zu optimieren.

So zeigt sich fortlaufend von Jahr zu Jahr, 
wie sich die Technik weiterentwickelt und 
wie sich vieles im praktischen Einsatz ver-
bessert und mittlerweile auch etabliert hat. 
Heute sind bereits die Lerninhalte der ers-
ten Seminare von vor zehn Jahren teilweise 
in den Bereich der grundlegenden Berufs-
ausbildung aufgenommen worden. So wer-
den Regelelektroniken wie Hersteller- und 
ISO-Bus bereits im zweiten und dritten 
Ausbildungsjahr zum Landwirt im Fach 
Landtechnik unterrichtet, ebenso der Um-
gang mit einer elektronischen Ackerschlag-
kartei. Diese Elemente sind Grundlagen für 
den Umgang mit der Technik geworden. 
Herkömmliche analoge Technik wird immer 
mehr abgelöst. Als Beispiele für diese Ent-
wicklung seien Mineraldüngerstreuer und 
Drillmaschinen erwähnt, die sich elektro-
nisch und menügeführt einstellen lassen.

GeoBox-Infrastruktur
Durch den zielstrebigen und fortwährenden 
Ausbau der digitalen GeoBox-Infrastruktur 
am DLR Rheinhessen-Nahe-Hunsrück – ei-
nem Projekt zur betrieblichen Datenhal-
tung und regionalen Vernetzung in der 
Landwirtschaft – werden auch die eigenen 
Anwendungen im Unterricht geschult. So 
lernen die Schülerinnen und Schüler früh-
zeitig den Nutzen aus Geo- und Fachdaten 
für ihren Betrieb kennen. Durch den 
GeoBox-Viewer haben sie die Möglichkeit, 
schlagspezifische Fachinformationen abzu-
rufen. Durch spezifische Aufgaben werden 

Szenarien und Problemstellungen der land-
wirtschaftlichen Praxis anhand von Bei-
spielaufgaben gelöst. Der Wissenstransfer 
zur Digitalisierung in der Landwirtschaft 
wird in den nächsten Jahren durch den Auf-
bau von gezielten digitalen Kursinhalten 
begleitet. Unterstützt wird dies durch das 
Experimentierfeld Südwest (EF-Südwest), 
ein vom Bundesministerium für Ernährung 
und Landwirtschaft (BMEL) gefördertes Di-
gitalisierungsprojekt. Dabei stehen vor al-
lem die Entwicklung und Erprobung einer 
branchenübergreifenden und überbetriebli-
chen digitalen Dateninfrastruktur (GeoBox-
Infrastruktur) und der Wissenstransfer im 
Vordergrund. Die Erkenntnisse aus der Ent-
wicklung der digitalen Infrastruktur und die 
darauf aufbauenden Anwendungen werden 
durch die Form eines Living Labs zielgerich-
tet und dynamisch in die regionale Praxis 
überführt.

Die Digitalisierung innerhalb der verschie-
denen Arbeitsbereiche ist vielschichtig und 
komplex. Eine Herausforderung ist es, aus 
den Fragestellungen der Praxis die Mög-
lichkeiten zur Digitalisierung und den dar-
aus resultierenden Nutzen für jeden land-
wirtschaftlichen Bereich und jeden Anwen-
der herauszustellen. Daher ist es ein Ziel des 

Projekts, eine frei zugängliche Wissens-
transfer-Struktur aufzubauen, die jeden 
Anwender auf seinem Stand der Digitali-
sierung abholt. Inhalt dieser Wissenstrans-
fer-Struktur werden Online-Schulungen 
und -Kurse sein, aber auch Schulungsun-
terlagen für die Berufs- und Fachschulen. 
Durch die Projektpartner aus Agrarverwal-
tung und Hochschulen wird ein Wissens-
transfer über die Projektdauer hinaus si-
chergestellt.

Somit wird in der weiterführenden Ausbil-
dung in Zukunft sicherlich mehr Raum und 
Zeit für tiefergreifende Prozesse der Digi-
talisierung sein. Auch die digitalen Mög-
lichkeiten der Betriebsführung werden hier 
mit eingebunden, wie beispielsweise der 
Einsatz von Drohnen zur Flächendiagnose 
oder auch die weitere Optimierung der Ap-
plikationskartenerstellung. Viele staatliche 
Beratungsstellen arbeiten an einer ganz-
heitlichen Vernetzung der Arbeitsabläufe 
in den einzelnen Betrieben und den erfor-
derlichen Informationssystemen. Die Ein-
bindung der einzelnen Betriebsdaten zum 
Beispiel aus der E-Antragstellung bietet 
nicht zuletzt eine hervorragende Daten-
grundlage für jeden Betrieb, auf der vieles 
aufgebaut werden kann. 

Einsatz von Feldspritze und pneumatischer Drillmaschine mit Applikationskarte und  
automatischer Teilbreitenschaltung
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Präzisionslandwirtschaft 
als Unterrichtsmodul
In der landwirtschaftlichen Praxis setzen sich immer mehr  
digitale Lösungen durch. Umso wichtiger ist es, die Ausbil-
dung der Fachkräfte daraufhin auszurichten. Seit zehn Jahren 
werden in Rheinland-Pfalz angehende Wirtschafter/-innen 
und Techniker/-innen in digitalisierter Arbeitstechnik praxis-
nah geschult.

Unter dem Gesichtspunkt der immer weiter 
fortschreitenden technischen Möglichkei-
ten in Bezug auf digitale Anwendungen und 
Arbeitsvorgänge im Bereich der Acker- und 
Grünlandwirtschaft sowie der Tierhaltung 
hat das Dienstleitungszentrum ländlicher 
Raum (DLR) Rheinhessen-Nahe Hunsrück 
in Bad Kreuznach bereits im Jahr 2011  
ein Unterrichtsmodul „Präzisionslandwirt-
schaft“ ins Leben gerufen. Nicht zuletzt auf 
Betreiben von Politik, Bildungsträgern, Ma-
schinenringen und Lohnunternehmen wur-
den auch in Rheinland-Pfalz verschiedene 
Projekte in diesem Bereich angestoßen.

Sehr schnell wurde am DLR auch ein Unter-
richtsmodul in der weiterführenden Ausbil-
dung zum Wirtschafter und Agrartechniker 
im Bereich der Landwirtschaft ins Leben ge-
rufen. Dieses Modul wurde auf Initiative der 
Verantwortlichen am DLR durch einen Pra-
xisteil ergänzt. Dieser Praxisteil wurde und 
wird bis heute in Zusammenarbeit mit der 
DEULA Rheinland-Pfalz GmbH in Bad 
Kreuznach durchgeführt. Dieses, in dieser 
Form bundesweit einmalige Konzept hat 
sich bewährt, wie auch die Resonanz der am 
Modul Teilnehmenden zeigt.

Die einzelnen Themen werden im Schulbe-
reich des DLR in einem gesonderten Unter-
richtsfach thematisch und didaktisch vor-
bereitet und dann in drei aufeinander fol-
genden Seminartagen an der DEULA in die 
Tat umgesetzt. Nachfolgend wird der Un-
terrichtsaufbau anhand von konkreten Bei-
spielen vorgestellt.

Ein zentrales Anliegen aus der landwirt-
schaftlichen Praxis war und ist die Forde-
rung, wie man Arbeitsvorgänge und Pro-
duktionsprozesse einfacher, effektiver, um-
weltschonender sowie kosten- und ressour-
censparender ausrichten kann. Die Ver- 
netzung von Arbeitsbereichen innerhalb ei-
nes landwirtschaftlichen Betriebes, Maschi-
nenrings oder eines Lohnunternehmens 
spielen dabei eine zentrale Rolle. Mit dem 
ersten Unterrichtsdurchgang wurde bereits 
vor zehn Jahren begonnen. Die Wirtschaf-
ter- und die sich anschließende Agrartech-
nikerausbildung findet in Rheinland-Pfalz 
in der Regel in zwei Winterhalbjahren statt. 
So werden zunächst am Dienstleistungs-
zentrum (DLR) zu Beginn der jeweiligen Un-
terrichtskurse die theoretischen Grundla-
gen wie zum Beispiel digitale Erfassung von 

Betriebsdaten, Erfassung von Klimadaten, 
Aufbau einer Ackerschlagkartei oder Ver-
netzungsmöglichkeiten der Beratung sowie 
die Einbindung elektronischer Endgeräte 
gelehrt.

Genau in dieser Zeit setzte auch die Verbrei-
tung von Smartphones und Tabletcomputern 
als digitale Endgeräte ein und eröffnete neue 
Anwendungsmöglichkeiten. Leider war sehr 
schnell festzustellen, dass die Breitbandver-
sorgung und das mobile Internet die digita-
len Anwendungen in vielen ländlichen Räu-
men vor Herausforderungen stellen.

Praxisphase
Zum Ende eines Winterhalbjahres kommt 
dann im zweijährigen Turnus ein dreiwöchi-
ger Praxisteil bei der DEULA Rheinland-
Pfalz. Neben den Ausbildungskräften des 
DLR und der DEULA werden dabei Referen-
ten verschiedener Landmaschinenhersteller 
eingebunden. Anhand der entsprechend 
bereitgestellten Technik können die Teil-
nehmenden die erworbenen digitalen 
Kenntnisse praktisch an den Maschinen 
umsetzen. Dabei stehen die Hersteller Rede 
und Antwort zu ihren Produkten und Lö-
sungen.

Zu Beginn der Unterweisungen werden die 
Grundfunktionen der Maschinen erarbeitet. 
Im weiteren Verlauf wird dann in Klein-
gruppen der echte Praxiseinsatz auf dem 
Acker oder der Wiese geübt. Die DEULA 
bietet dazu ausreichend Einsatzgelände. 
Dabei ist für jede Teilnehmerin und jeden 
Teilnehmer ausreichend Zeit selbst zu tes-
ten und zu fahren.

War in den ersten Seminaren noch das Ken-
nenlernen der einzelnen Herstellerlösun-
gen und -steuerungen ein Lernziel, so ist 
das heute die weit verbreitete ISO-BUS 
Elektronik. Diese Art des genormten Auf-
baus eines elektronischen Kommunika-
tions- und Steuerungssystems von Land-
maschinen hat vieles vereinfacht und her-
stellerübergreifend kompatibler gemacht.
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